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min die Kryſtalle Die erſten lebenden Kryſtalle wurden durch
von Schrön ſchon im Jahre 1886 gefunden Der Anblick erſchien
ihm ſo unglaublich daß er zunächſt an ſeiner Entdeckung zweifelte
aber ſie wurde durch weitere Funde in raſcher Aufeinanderfolge be
ſtätigt Die erſten lebendigen Kryſtalle waren Erzeugniſſe des
Bacillus der aſiatiſchen Cholera und beſaßen die Geſtalt von
langen nadelförmigen Prismen Bald ſtellte es ſich heraus daß auch alle
anderen Bacillen ſoweit ſie bisher unterſucht worden ſind beſtimmte
Kryſtalle von verſchiedener Form bilden Dieſe Mittheilungen ſind ſo
außerordentlicher Natur daß man ihre Beſtätigung mit Spannung er
warten muß Für eine bloße Ausgeburt hochſommerlicher Langeweile kann
man ſie nicht gut halten weil zu viel Geiſt darin ſteckt Andererſeits iſt
es auffallend daß die Tragweite dieſer ſchon vor einer Reihe von Jahren
n der Hauptſache gemachten Entdeckung ſo gründlich verborgen geblieben
ein ſoll

Wie man den Fächer gebraucht
Ein aktuelles Thema zu der heurigen Hundstagszeit Wer

den Fächer erfand Viele behaupten daß es eine chineſiſche
Schöne geweſen ſei die zuerſt ein kleines Schirmchen aus Seide
mit Gold durchwirkt trug das in ſeinem Jnneren einen
Spiegel barg indem ſie es vor die Augen nahm behauptete ſie ſich nur
im Spiegel betrachten zu wollen im Grunde aber war es die höchſte
Koketterie die kluge Frau verbarg ſo oft ſie wollte ihre Geſichtszüge den
Bewunderern den Neugierigen Aber das dürfte nur eine Legende ſein
denn von dem Tage an wo man die Beſchwerden der Hitze empfand
enutzte man ſicherlich auch den Fächer Ein großes Blatt ein Palmen
zweig war es ohne Frage juſt ſo wie ihn die Orientalen heute noch als
Fächer benutzen in kleiner Form eigenhändig gebraucht in größerer Ge
ſtalt von der Dienerſchaft gehandhabt und über dem oder der in der Hänge
matte Ruhenden bewegt Natürlich hat auch dieſer Fächer des Süd
länders ſeine modernen fortſchrittlichen Wandelungen durchgemacht Jn
Jndien hat man beiſpielsweiſe eine ganz neue und ſehr zweckmäßige Fächer

art Es iſt der Panka ein zwei Meter breiter fächerartiger Apparat
der oben am Plafond des Zimmers angebracht iſt und der von draußen
zu jeder Zeit in Thätigkeit geſetzt werden kann ein ſolcher Panka fehlt
dort in keinem beſſeren Hauſe Wir in Europa kennen ſolche Raffinements
während des Sommers noch nich wir ziehen es dafür vor einen immer
höheren Luxus in Eisgetränken zu erzielen Der Fächer ſo viel
ihn unſere Frauen auch zur Kühlung benutzen ſeinen höchſten Zweck
erfüllt er doch im Grunde nur im Dienſte der Koketterie wie bei jener
Chineſin der Legende zum nothwendigſten Beſtandtheile eines Haus
haltes wie bei den Orientalen gehört er bei uns nicht Darum haben
wir es auch im Gebrauch des Fächers noch nicht ſo weit gebracht wie
Jene die mit ihm leben förmlich zu Bette gehen ſchlafen und aufſtehen
Vor allem natürlich die Frauen Fragt nur nach den Cubanerinnen
wie ſie den Fächer in der Hand bewegen an Anmuth Geſchick und Zweck
mäßigkeit wird Keiner ſie ſo leicht dabei übertreffen Jhre Fächerſprache

bei uns kommt es hier nur zu ſchwachen Verſuchen iſt beredter faſt
wie die des Mundes und Reiſende wiſſen von Liebespaaren die ſie
belauſcht zu berichten die mehr als die gewöhnlichen Liebesgeheimniſſe an
der Hand des treuen Fächers einander anzuvertrauen wußten Sie wiſſen
dort mit dem Fächer ſich Kühlung zu verſchaffen ſie wiſſen die Gemüther
damit zu erhitzen und wieder zu kühlen Sie ſind ſo reizend ſo
eigenartig in der Benutzung des Fächers dieſe ſchönen Creolinnen daß
ſelbſt die Grazie der Pariſerin es ihnen hierin nicht gleichzuthun vermag
Das macht der ſtete Gebrauch die Uebung und zwar bei Jeder denn
es giebt kaum eine Cubanerin die keinen Fächer trägt man ſieht ſie
in dürftiger Kleidung oft ohne Schuhe und Strümpfe einen Fächer
hat Jede und ſei ſie aus der allerunterſten Schicht der Bevölkerung Die
Engländer die Alles gern lernen wollen hatten einmal die Abſicht auf
dem Wege der Schule den Töchtern Albions das ſchulgerechte Fächern
beizubringen Am Anfang dieſes Jahrhunderts hatte eine eifrige Dame
in London eine regelrechte Fächerakademie eingerichtet Aber ſie rentirte
nicht Und darüber wird ſich kein Vernünftiger wundern denn die
Grazie die Koketterie läßt ſich nicht erlernen auch nicht auf dem Gebiete
des ſich Fächerns ſie muß eben wie bei den Schönen von jenſeits des

zeans angeboren ſein

Luſtige Ecke
J m Hotel Gaſt Aber Herr Wirth man kann ja hier vor Lärm

des Nachts nicht ſchlafen ſorgen Sie doch bitte dafür daß Jhre Haſen
verſchwinden Wirth Was für Haſen denn Gaſt Na die im
Hof des Nachts Radau machen und mit den Augen funkeln

e 7Jm Hotel du Dome zu Köln Gaſt welcher dem Dienſt
perſonal viel zu ſchaffen gemacht hat Sie Oberkellner Was iſt denn
das da auf meiner Rechnung vier Mark für zwei Karaffen Waſſer
Das iſt ja unverſchämt Jn keinem Hotel der Welt bezahlt man für
Waſſer Oberkellner die Fauſt in der Taſche Sie vergeſſen mein
Herr daß das kölniſches Waſſer war

Schnelle Abhilfe Junge Frau Ach Mama denke Dir ich
habe die Suppe total verſalzen was wird Eduard ſagen wenn er zu Tiſch
kommt Schwiergermama Ach was dann ſagen wir ihm es ſei Pökel
brühe er verſteht ja doch nichts vom Kochen
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Auflöfung des 424 Preisräthſels
Drei Dummköpfe aßen Grütze

Das letzte Scherz Räthſel ſcheint den fleißigen Löſern viel Kopf
ſchmerzen bereitet zu haben Nur eine geringe Zahl hat den Sinn heraus
gefunden der erklärlicher Weiſe demſelben zu Grunde liegen ſollte Eine
größere Anzahl Löſer hat Reſultate eingeſandt die unmöglich weil frivol
veröffentlicht werden können Jn Anbetracht der geringen Zahl derjenigen
Löſungen aber welche auf Drei Dumme aßen Grütze lauten ſollen von
vorgedachten Reſultaten die mit zur Konkurrenz zugelaſſen ſein welche
ebenfalls dem Räthſelſinn entſprechen aber wie bereits betont hier nicht
genannt werden können Von den nicht zu der Konkurrenz würdig be
fundenen Löſungen ſeien nur einige erwähnt um wenigſtens zu zeigen
was alles als Reſultat eingegangen Pechvögel Schwein Auſſchneider

Nichts Drei Geſättigte eſſen Nichts Drei bartloſe Herren eſſen
Cotelettes Arme Ritter Brotloſe Brot Drei ſchwarz gewordene
Kartenſpieler aßen Neunaugen Drei kannibaliſche Junggeſellen verzehren
die Schwiegermutter eines ihrer Freunde zum Frühſtück Mager fettes
Fleiſch c

Richtige Löſungen gingen ein 16 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 42 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Margarethe Goßrau Carl Heuber Guſtav Leitloff
M Borgmann Lina Baumgart Marie Heuber O Sänger Anonym
Abonnent N C Krickſtädt Franz Groebel R Findig

von auswärts von Aug Niemann Giebichenſtein F Heergeſelle
Zörbig Peter Bitterfeld Max Ködderitz Hamburg

Preis Illuſtrirkte Geſchichte des Alkerkhums
von O von Corvin 2 Hände Ein Prachtwerk

entfiel auf Guſtav Leitloff hier

425 Preisrütlhſſel
Es dient beim frohen Zechen
Weckt Frohſinn rings herum
Selbſt weh thun kann s und ſtechen
Und oft iſt s auch nicht ſtumm

Wird ihm ein Kopf gegeben
Jm Freien ſiehſt du s ſtehn
Die ſchlanken Glieder beben
Jm leichten Windeswehn

Preis Der Olymp von A H Petiscus eleg geb
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Von C Schwertführer in Saarbrücken

a c d s f br rr r c r 9 777s

7 P 77 7

v

7 r r r777 r 77 r rrs S
9 7 7 r

J r ä 7r

7 r r9 c 2 r ä AAſäI

e 7r r
7 rv 7

r r 7 r rr 2 7 7 7
ſä r r7 r

1 ä 7 7 r 7 77 r
ä

Weiß 1KWeiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge Matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 32
Dreizüger von O Fuß

W Kes De2 8b5 t8 Be5 Schw Kd5 Be7T
1 818 47 Ke6 2 8ec7 1 e 2 c6 Z 8d6
1 Ke6 2 Da4

an

S

Wöchenkliche e
Gratis Seilage

des GeneralAnzeiger für Falle und den Saalkreis

e r5 mee h er ecreeeee e mee aFr 34 Halle a den 27 Auguſt 1899
Goethe und Napoleon I

Ein Gedenkblatt zum 150 jährigen Geburtstage des
Dichterfürſten 28 Auguſt
Von Dr Adolf Kohut

Nachdrusc verboten

W

Bekanntlich war der unſterbliche Dichterfürſt Johann Wolfgang
von Goethe im Gegenſatz zu ſeinem großen Bruder in Apollo
Schiller eine kosmopolitiſche Natur ein politiſch Lied war ihm
ein garſtig Lied und als der furchtbare Korſe 1806 Preußen bei
Jena zertrümmerte und die deutſchen Fürſten zu ſeinen Vaſallen
machte erließ er nicht wie andere deutſche Dichter z B Arndt
Körner und Rückert gegen den Kriegsgott auf dem franzöſiſchen
Throne eine litterariſchdichteriſche Kriegserklärung ſondern nahm
einen neutralen Standpunkt ein doch würde man dem Genius
der Poeſie Unrecht thun wollte man behaupten daß ihm das
Unglück des deutſchen Volkes und die maßloſe Ueberhebung der
Franzoſen nicht nahe gegangen wäre Zahlreiche Kundgebungen
aus jener Zeit geben ſprechende Zeugniſſe ſeiner deutſchen Ge
ſinnung

Jn den ſpäteren Jahren ſuchte ſich Goethe gegen den Vorwurf
der ihm von gewiſſer Seite gemacht wurde daß er nicht durch
politiſche Gedichte die Begeiſterung der Nation wieder angefacht
habe durch den Einwand zu rechtfertigen daß es zur Zeit der
napoleoniſchen Herrſchaft kein Deutſchland gegeben habe So

ſagte er z B einmal zu ſeinem vertrauten Privatſekretär Jo
hann Peter Eckermann Wir haben keine Stadt ja wir haben
nicht einmal ein Land von dem wir entſchieden ſagen könnten
hier iſt Deutſchland fragen wir in Wien ſo heißt es hier iſt
Oeſterreich und fragen wir in VBerlin ſo heißt es hier iſt
Preußen Wie hätte ich die Waffen ergreifen können ohne
Haß und wie hätte ich haſſen können ohne Jugend Hätte jenes
Ereigniß mich als Zwanzigjähren getroffen ſo wäre ich ſicher
nicht der Letzte geblieben allein es fand mich als Einen der be
reits über die erſten Sechzig war Auch könne meinte er nicht
Jeder dem Vaterland auf gleiche Weiſe dienen ſondern Jeder
thue ſein Beſtes je nachdem es ihm Gott gegeben er habe es ſich
ein halbes Jahrhundert lang ſauer werden laſſen und in den
Dingen welche ihm die Natur zum Tagewerk beſtimmt ſich Tag
und Nacht keine Ruhe und keine Erholung gegönnt ſondern
immer geſtrebt geforſcht und gethan ſo viel er gekonnt habe
wenn Jeder von ſich dasſelbe ſagen könnte ſo würde es um Alle
gut ſtehen

Trotz alledem hatte Goethe gleich Heinrich Heine und anderen
großen deutſchen Dichtern des Jahrhunderts einen außerordent
lichen Reſpekt vor der weltgeſchichtlichen Perſönlichkeit Napoleons I

Er der ſo manchen deutſchen Duodezfürſten ſeiner Zeit genau
kannte und hinter die Kuliſſen der Weltgeſchichte manch prüfenden
Blick zu werfen Gelegenheit hatte mußte unwillkürlich zwiſchen
dieſen kleinen engherzigen und mäßig begabten Landesvätern und
dem gigantiſchen Koloß der eine Welt aus ihren Angeln hob und
durch ſeine unheimliche Energie und ſein Feldherrntalent Europa
unterjochte Vergleiche anſtellen welche natürlich zu Gunſten Na
poleons I ausfielen Seine dichteriſche Phantaſie betrachtete
dieſen Titan gleichſam als die Verkörperung des Schickſals vor
dem er ſich in ſtummer Bewunderung beugte

So kam es daß er gern die Gelegenheit ergriff mit Napoleon
zuſammen zu kommen als der Strudel der Weltereigniſſe ihn aus
ſeiner ſtillen und ernſten Beſchaulichkeit emporriß Es war am
29 September 1808 als ihn ſein Freund und Landesherr der
Herzog Ernſt Auguſt von SachſenWeimar nach Erfurt berief
wo damals Kaiſer Napoleon über die Fürſten Europas Revue
abhielt unter Kaiſern und Königen durfte natürlich der Herrſcher
im Reiche der Gedanken und der Phantaſie nicht fehlen Er
ſcheint ſich die bunte bewegte Welt in Erfurt mit großer Gemüths
ruhe bisweilen auch zu ſcherzhafter Laune angeregt angeſehen zu
haben Am 1 Oktober wohnte er morgens dem großen Lever
bei welches Napoleon gab und gar eigenthümliche Gefühle werden
wohl ſein Gemüth bewegt haben als er die in Demuth erſterben
den Vaſallen des großen Tyrannen in der Nähe betrachtete Jn
hohem Grade intereſſant mußte für ihn die Darſtellung fran
zöſiſcher Tragödien im Theater français ſein wo der größte
Schauſpieler der damaligen Zeit Talma vor einem Parterre
von Königen ſpielte Am 2 Oktober wurde er auf 11 Uhr
vormittags zu Napoleon beſchieden und die beiden größten Männer
des Jahrhunderts ſtanden ſich einander gegenüber Es muß aus
drücklich betont werden daß der Kaiſer die Jnitiative ergriffen
hatte um den weltberühmten deutſchen Dichter von Werthers
Leiden welches Buch er ſogar in ſeiner Feldbibliothek
in Aegypten mit ſich führte und faſt auswendig kannte
kennen zu lernen Jm Vorzimmer des Jmperators kündigte ein
dicker Kammerherr ein Pole ihm an daß er noch etwas zu ver
weilen habe Bald darauf empfing ihn der Kaiſer in Gegenwart
von Talleyrand und Daru am Frühſtückstiſch Auf einen Wink
des Kaiſers näherte ſich Goethe Napoleon maß den Eintretenden
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mit einem langen Blick und begann das Geſpräch mit dem Worte
der Begeiſterung Vous etes un hommel Worauf der An
rn nur mit einer Verbeugung antwortete Der Kaiſer rich

dann in ſeiner raſchen überſprudelnden Weiſe allerlei Fragen
an Goethe und es entwickelte ſich zwiſchen Beiden ein Dialog
folgenden Jnhalts Napoleon Wie alt ſind Sie Goethe
Sechzig Jahre Napoleon Sie haben ſich gut erhalten

Sie haben Trauerſpiele geſchrieben Als der Dichter das
Nothwendigſte antwortete nahm Daru das Wort zu der Be
merkung daß Goethe auch aus dem Franzöſiſchen überſetzt habe
und zwar Voltaires Mahomet Dieſe Bemerkung brachte die
Unterhaltung erſt in rechten Fluß der Kaiſer ein ſcharfer Kritiker
des franzöſiſchen Dramas wies dem Dichter die Fehler des Vol
taireſchen Stückes mit überraſchendem Scharfſinn nach beſonders
hielt er es für unſchicklich daß Voltaire den Weltüberwinder von
ſich ſelbſt eine ſo ungünſtige Schilderung machen laſſe Sodann
wandte Napoleon das Geſpräch auf Werthers Leiden Nach
verſchiedenen Bemerkungen die der Verfaſſer als ganz richtig an
erkennen mußte bezeichnete der kaiſerliche Kritiker jene Stelle im
Buche wo Werthers innere Zerſtörung nicht ausſchließlich aus
ſeiner leidenſchaftlichen unglücklichen Liebe ſondern nebenbei noch
aus gekränktem Ehrgeiz abgeleitet werde als verfehlt und fragte

Warum haben Sie das gethan Es iſt nicht naturgemäß
Goethe hörte den kaiſerlichen kritiſchen Tadel nicht ohne Humor
an und antwortete mit vergnügtem Lächeln er wiſſe zwar nichtob ihm ſchon jemand denſelben Vorwurf gemacht habe aber er

finde ihn durchaus richtig allein ſetzte er hinzu es iſt dem
Dichter vielleicht zu verzeihen wenn er ſich eines nicht leicht zu
entdeckenden Kunſtgriffes bediene um gewiſſe Wirkungen hervor
zubringen die er auf einfachem natürlichem Wege nicht hätte er
reichen können Der Kaiſer ſchien mit dieſer Antwort ſehr zu
frieden und lenkte das Geſpräch wieder auf das franzöſiſche Drama
er machte manche geiſtvolle Bemerkungen wie einer der die dra
matiſche Bühne mit größter Aufmerkſamkeit gleich einem Kriminal
richter betrachtet und dabei die Entfernung des franzöſiſchen
Theaters von Natur und Wahrheit tief empfunden hatte So
kam er auch auf die Schickſalstragödien mißbilligend zu ſprechen
Sie gehören in eine dunklere Zeit ſagte er u was will

man jetzt von dem Schickſal Die Politik iſt das Schickſal
Als der Dichter ſich entfernen wollte ſtand der Kaiſer vom
Frühſtückstiſche auf ging auf ihn zu und zog ihn vertraulich in
eine Niſche des Salons Voll Bewunderung und Sympathie auf
Goethe blickend fragte er ihn mit gedämpfter Stimme ob er ver
heirathet ſei Kinder habe und ſonſtige Perſonalien ebenſo forſchte
er ihn auch über ſeine Beziehungen zu dem herzoglichen Hauſe
e Herzogin Amalie und anderen fürſtlichen Perſönlichkeiten aus

ichtlich gab ſich der Jmperator Mühe ſeinen Gaſt zu beſtricken
die einfachen und natürlichen Antworten Goethes gefielen ihm un
gemein auch hörte er nicht wie dies ſonſt ſeine Art war unbe
weglich zu ſondern nickte entweder zuſtimmend mit dem Kopfe
oder ſagte oui ec est bien, oder dergleichen Wenn er ſelbſt
ausgeſprochen hatte ſo pflegte er hinzuzufügen Qu en dit
Monsieur Goet

Natürlich beeilte ſich Napoleon dem von ihm ausgezeichneten
deutſchen Dichter und Freunde des regierenden Herzogs ſchon
einige Tage darauf durch den Miniſter Maret den Orden der
Ehrenlegion überreichen zu laſſen und ebenſo nahm er auch einen
anderen Anlaß wahr um ſich mit dem Verfaſſer von Werthers
Leiden zu unterhalten Schon am 6 Oktober bei Gelegenheit
eines dem Kaiſer zu Ehren in Weimar veranſtalteten Feſtes ſtand
ihm Goethe zum zweiten Male gegenüber diesmal zuſammen mit
Chriſtoph Martin Wieland Der Herrſcher der Welt lud Goethe
ein nach Paris zu kommen und empfahl ihm den Tod Cäſars
als würdigen dramatiſchen Vorwurf und zwar in derſelben
Auffaſſung des Stoffes die der Dichter einſt ſelbſt dem in Straß
burg geplanten Drama zu geben beabſichtigt hatte das Genie im
Kampfe mit der blöden Menge unterliegend das war ein
Gegenſtand der den beiden größten Genies ihrer Zeit vor allen
anderen bearbeitenswerth erſcheinen mußte Die unmittelbare An
ſchauung einer ſo unberechenbaren großen Perſönlichkeit wie die
Napoleons war für Goethe von größtem Jntereſſe auch auf ihn
hatte der Heros einen tiefgehenden Eindruck gemacht wie zahl
reiche Aeußerungen namentlich in den Geſprächen mit Eckermann

beweiſen Er nannte ihn das Kompendium der Welt Jch
möchte ſagte er u als ſein Sohn der junge Auguſt Goethe
einmal den Wunſch ausſprach die Thaten Napoleons in Gemälden
oder Kupferſtichen Zu beſitzen und damit ein großes Zimmer deko
ciren zu können Dir dieſelben gern beſchaffen aber ſelbſt in das
rößte Zimmer würden dieſelben nicht hineingehen ſo groß und

viel ſind ſeine Thaten

Auf die Bemerkung Eckermanns daß im Weſen Napoleons
eine eigene Zaubergewalt geweſen ſein müſſe daß die Menſchen
ihm zufielen und ſich von ihm leiten ließen ſprach Goethe das
Wort welches von ſeiner tiefen Menſchenkenntniß Zeugniß ablegt
und zugleich beweiſt daß der blinde Heroenkultus ihm dennoch
fremd war Allerdings war ſeine Perſönlichkeit eine überlegene
die Hauptſache aber beſtand darin daß die Menſchen gewiß waren
ihre Zwecke unter ihm zu erreichen deshalb fielen ſie ihm zu ſo
wie ſie es Jedem thun der ihnen eine ähnliche Gewißheit ein
flößt fallen doch die Schauſpieler einem neuen Regiſſeur zu von
dem ſie glauben daß er ſie in gute Rollen bringen werde Dies
iſt ein altes Märchen das ſich immer wiederholt die menſchliche
Natur iſt einmal ſo eingerichtet Niemand dient einem Andern
aus freien Stücken weiß er aber daß er damit ſich ſelber dient
ſo thut er es gern Napoleon kannte die Menſchen zu gut und
er wußte von ihren Schwächen gehörigen Gebrauch zu machen

Er las alle Werke die über Napoleon von Freund und Feind
geſchrieben wurden aber die ſchärfſten Angriffe auf den Korſen
waren nicht im Stande ſeine Verehrung und Bewunderung für
ihn zu erſchüttern So ſagte er einmal bei Tiſche über das Genie
dieſes Eroberers Napoleon behandelte die Welt wie Hummel
ſeinen Flügel Beides erſcheint uns wunderbar und wir begreifen
das Eine ſo wenig wie das Andere und doch geſchieht es vor
unſeren Augen Napoleon war darin beſonders groß daß er zu
jeder Stunde derſelbe war Vor einer Schlacht während einer
Schlacht nach einem Siege nach einer Niederlage er ſtand
immer auf feſten Füßen und war immer klar und entſchieden was
zu thun ſei Er war immer in ſeinem Element und jedem Augen
blick und jedem Zuſtand gewachſen ſo wie es Hummel gleich viel
iſt ob er ein Adagio oder Allegro ob er im Baß oder Diskant
ſpielt Das iſt die Leichtigkeit die ſich überall findet wo ein
wirkliches Talent vorhanden iſt in Künſten des Friedens wie des
Krieges am Klavier wie hinter den Kanonen Er nannte Na
poleon eine dämoniſche Natur mit der ſich kein Anderer ver
gleichen laſſe Vielleicht mache nur Paganini eine Ausnahme der
gerade durch das dämoniſche Element in ihm ſo große Wirkungen
hervorgebracht habe

Die Napoleonverehrung welche Goethe übte übertrug er auch
auf andere Mitglieder der Familie Bonaparte ſo ſchwärmte er
z B für Madame Lätitia die Mutter des Korſen und für
deſſen Bruder Ludwig Napoleon den König von Holland und
Vater Napoleons III von dem er ſich lebhaft angezogen fühlte
Er wohnte auch einmal in Teplitz mit ihm im ſelben Hauſe nur
durch die Thür des Schlafzimmers getrennt Er ſagte einmal
von ihm Ludwig iſt die geborene Güte und Leutſeligkeit wie
ſein Bruder Napoleon die geborene Macht und Gewalt iſt
Wie ein glänzender Silberfaden zieht ſich die Religion durch alle
ſeine Geſpräche und Urtheile was irgend in der Weltgeſchichte
ſein ſchönes ſittliches Weſen ſchmerzlich berührt erhält ſogleich
eine ſanſte Abweiſung

Das grüne das ſo ausgeſchnittene
Du ziehſt mir nicht das grüne an

Da ſie ungemein mager war ſo war es wohl weniger die Hitze als
die Aufregung die ihr den Schweiß wie ſanft fließende Bächlein über das
eckige Geſicht rieſeln ließ Es war die 48 jährige Marie unverehelicht
und unbeſtraft die auf der Anklagebank eines Schöffengerichts in Berlin
ſich befand weil ſie ihre 18 jährige Nichte Marie P in grober Weiſe ge
mißhandelt haben ſollte Der Vorſitzende des Schöffengerichts ermahnte
ſie einfach die Wahrheit zu geſtehen wenn ſie ſich etwa durch ihr heftiges
Temperament zu einer unüberlegten Handlung habe hinreißen
laſſen Angeklagte Wenn ick voch noch nich verheirathet
bin ſo weeß ick doch wat ſich für n iunget Mädchen
paſſen dhut und wat nich ick kann die olle weibliche Radelei wo die
Mächens uf det Jeſtell ſitzen wie n Mann nu mal aus der innerſten
Seele nich leiden Aus drei Häuſer bin ick ſchon ausjezogen weil da
Radlerinnen wohnten un wenn ick mal an die Luft mußte denn habe
ick mir die abjelejentſten Jejenden ausjeſucht Aber die Sorte kommt ja
überall hin IJck werde aus Berlin ausziehen Vorſ Nun gut
Sie können die Radlerinnen nicht leiden das ſind Anſichten ich ſehe
aber nicht ein was das mit der vorliegenden Sache zu thun
hat Angekl Davon is die janze Jeſchichte ja herjekommen So
jejen Oſtern rum fragte mein Bruder der in Neuſtadt ver
heirathet is bei mir an ob ick nich ſeine älteſte Tochter Marie
uf een halbet Jahr zu mir nehmen wollte ſie ſollte hier etwas Bildung
lernen Jck ſollte ihr aber een bisken kurz in n Züjel halten indem ſie
Neijung hätte ieber die Stränge zu ſchlagen Jck ſchrieb ihm retuhr ſie
ſollte man kommen bei mir ſollte ſie et jut haben Sie kommt denn
ooch un ick hole ihr von n Stettiner Bahnhof ab Soweit een janz
nettet Mächen Aber ick denke ick ſoll uff n Rücken fallen als der Jepäck
dräjer mit n großen Koffer un een Rad ankommt Marie frage ick Du
radelſt Jawohl liebe Tanute antwortete ſie mir un Du wirſt Dir
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freuen wenn ick man ſo durch die Straßen flitze Nu ſage ick dann janz
drocken det werde ick wohl nich zu ſehen kriejen denn ſo lange Du bei mir
biſt wird nich jeradelt Een Frauenzimmer wat uf n Rad ſitzt kommt mir
vor als wenn ſie mit den eenen Been det Anſtandsjefiehl un mit den
anderen det Ehrgefiehl in Jrund un Boden tritt Jck dulde aber doch
det die Unſittlichkeitsmaſchine oben uf de Droſchke uffgeladen wird Als
wir vor unſerem Hauſe halten ſage ick zu ihr ſie ſoll man noch een paar
Minuten warten Jck rin bei den Koofmann der unten wohnt un frage
ihn ob er nich een weiblichet Fahrrad in ſeiner Remiſe unterbringen
könnte Jawohl det könnte er Jck laſſe denn det Rad in die Remiſe
bringen denn in meine Wohnung wollte ick et nich haben So mein
Mächen ſage ick als wir oben ſind nu händije mir mal Deine ganze kurz
röckije Radlerkledaſche aus Haſte vielleicht ooch Pumphoſen Die hatte
ſie nu zum Glück nich nur kurze Röcke un lange Schürſtiefeln und bunte
Strümpfe Jck nehme alle dieſe unmoraliſchen Kleidungsſtücke über den
Arm verſchließe ſie in meine Kammer un ſtecke den Schlüſſel in die
Taſche So ſage ick wenn Du nach Neuſtadt zurückreiſt denn kriegſt
Du Alles wieder Jn der erſten Zeit weente ſie häufig denn gab ſich
det aber un ſie wurde recht ſreundlich un verjnügt Jck ließ ihr Nach
mittags een paar Stunden Zeit zum Wegfjehn denn ſie hatte hier noch
mehrere Familienbekanntſchaften wo ſie ooch jerne jeſehen wurde denn
ſie wurde häufig unten beim Koofmann an t Telephon jerufen
Sie kam denn immer zurück mit den Beſcheid det ſie bei Be
kannten injeladen wäre Eines Dages jeſchah det voch wieder
und ſie bat mir ob ſie nich bis 11 Uhr fortbleiben könnte da
wäre eene jrößere Jeſellſchaft Jck hatte niſcht dajejen denn et waren
ordentliche Leute die ſie injeladen hatten Als ſie det Abends fortjehen
un mir Adien ſagen will ſehe ick ſie an un krieje eenen Schreck Wat
ſage ick ſchämſt Du Dir jar nich mit det jrine Kleed willſte in Jeſell
ſchaft jehen Unten der auffallend kurze Rock un oben bis hierher aus
geſchnitten Warum jehſt Du nich lieber jleich barfuß bis an den Hals
Sofort ziehſt Du een anderet Kleed an Sie jing denn voch
wieder in ihre Kammer un als ſie dann fortjing hatte ſie
n Rejenmantel an Jck nahm an det ſie een anderet Kleed
anjezojen hatte So nach ner Stunde krieje ick doch allerlei Bedenken
Jck ſehe ihren Kleiderſchrank nach wo mein Schlüſſel zufällig ooch zu
paßte det grüne Kleed war nicht da Nun jing mir n Licht uf Jck
ziehe mir an jehe hin zu die Familie wo ſie injeladen ſind ſollte Ooch
nich een Fenſter war erleuchtet Det war alſo ne Falle jeweſen Jck jehe
wieder nach Hauſe un verſtecke mir hinter die Hausthür Jejen 11 Uhr
kommen Zwee per Rad an een junger Mann un denken Sie
blos meine ſchöne Nichte Sie hat det jrüne Kleed an hat über die
Schultern aber een Tuch Als ſie runter ſpringt jiebt ihr der Be
gleiter een Packet ſie nimmt ihren Regenmantel heraus hängt ihn um
un lacht wobei ſie ſagt Nu ſieht mir Keener die Radlerin an Der junge
Mann fragt noch beſorgt Wird Jhre Tante voch niſcht merken Ach
wat ſagt ſie wie ſoll ich es anders machen wenn ich mal radeln will
die olle Schraube is ja wunderlich Und denn bittet ſie ihm noch det er
ihr Rad wat ſie jeliehen hatte wieder zurückbringen ſoll ſagt ihm jute
Nacht in allen Ehren det will ick zujeben und macht denn die
Hausthür offen Jck trete ſo n bisken zurück det ſie mir nich ſehen
kann un als ſie denn die Thür wieder zujeſchloſſen hat da hab ick ihr
dann begrüßt Vorſ Das war ja eine lange Geſchichte Haben
Sie ihr gegen zehn Ohrfeigen gegeben Angekl die habe ick
ſie nich Vorſ Jſt das junge Mädchen am folgenden Tage zum
Arzt gegangen Angekl Nee der Doktor is zu ihr jekommen aber
er kam voch per Nad ſo n Mann is in meinen Oogen nich jlaub
würdig Vorſ Jſt Jhre Nichte noch bei Jhnen Angekl J be
wahre ſie is längſt wieder in Neuſtadt Vorſ Jhr eigener Bruder
iſt über Jhre Handlungsweiſe ſo empört daß er gegen Sie Strafantrag
geſtellt hat Angekl Wie ick man jehört habe ſoll er voch radeln ick
mag niſcht mehr von ihm wiſſen Die Radlerfeindin ſoll 15 Mark

Strafe zahlen Berl Tgbl
Ein Orang Utang der ſprechen lernut

Die Erfolge einer Reihe von Experimenten die der Amerikaner Buck
in Voſton zur Erziehung eines OrangUtang angewendet hat erregen
gegenwärtig in Amerika berechtigtes Aufſehen Es iſt das merkwürdigſte
Thier das man jemals unter den Affen beobachtet hat Der Affe hört
auf den Namen Sambo und iſt ein OrangUtang aus Borneo Sambo
ißt bei Tiſch mit der Behaglichkeit eines gebildeten Menſchen und beträgt
ſich bei ſeinen Mahlzeiten beſſer als ſo mancher von dieſen Buck erzählt
daß ſeine Methode mit der er Sambo den Löffel zu gebrauchen lehrte
darin beſtand die Nahrung in einen ſehr tiefen Napf zu legen Die
natürliche Intelligenz Sambos zeigte ihm ſofort den Gebrauch des
Löffels er beging jedoch anfangs einen Fehler er nahm die Nahrung
mittels des Löffels aus dem Napf heraus legte ſie dann aber
auf den Tiſch nieder um ſie dann mit den Fingern zu faſſen
Buck brachte Sambo von dieſer Gewohnheit ab indem er neben
ihn einen hungrigen Affen an den Tiſch ſetzte Wenn Sambo
die Nahrung niederlegen wollte ſchnappte der Hungrige darnach Nach
einer Weile merkte Sambo worauf es ankam und er übertraf den Dieb
indem er die Nahrung mittels des Löffels direkt vom Napf in den Mund
brachte Der Werth der Bekleidung wurde Sambo dadurch beigebracht
daß man ihn eine Zeit lang an einem kalten Ort verweilen ließ um ihn
dann hereinzunehmen und warm anzukleiden Die größte Schwierigkeit
machte es aber Sambo dahin zu bringen daß er eine Mütze aufſetzte
er ſchien eine unnausrottbare Antipathie gegen jede Kopfbedeckung zu
haben Der Erzieher war faſt dabei es aufzugeben als er an einem

warmen Tage bemerkte daß der Affe ſtark von Fliegen beläſtigt
wurde Als ſie beſonders anhaltend um ſeinen Kopf herum ſummten
wollte Sambo ſein Kleid aufſchlagen um ſeinen Kopf zu ſchützen Da
kam Buck eine Eingebung Er ſtrich etwas Zuckerſyrup auf Sambos
Kopf und überließ ihn eine Zeit lang den Qualen die die Fliegen ihm
bereiteten dann ſetzte er ihm eine Mütze auf den Kopf Sambo vergegen
wärtigte ſich plötzlich den Nutzen der Mütze und er hat ſie ſeitdem ohne
jeden Proteſt getragen Mit Hilfe ſolcher Methoden ohne den Gebrauch
der von den meiſten Thierzüchtern als unerläßlich betrachteten Peitſche
wurde Sambos Erziehung fortgeſetzt Er kann ſich nunmehr ſelbſt ohne
Hilfe anziehen ſeine Schuhe und Strümpfe ſo ſorgfältig wie ein ordentlicher
Knabe onlegen zu den Mihlzeiten trägt er ſeinen Stuhl an den Tiſch
und ſitzt da wie ein anerkanntes Familienmitglied er nimmt ſeine Mahl
zeiten anſtändig und fein ein mit einer Serviette unter dem Kinn Zur
Nacht zieht Sambo ruhig ſeine Kleider ab und klettert in das kleine weiß
emaillirte für ihn beſorgte Bettgeſtell er bedeckt ſich ſorgfältig mit den
Bettdecken Sambo nimmt beim Frühſtück Diner und Sonper dieſelbe
Nahrung die Buck und ſeine Familie einnehmen Er genießt die in
verſchiedenſter Weiſe zubereiteten Vegetabilien und alle Arten von Brot
Paſteten Kuchen und Käſe und was noch dabei das Merkwürdigſte
iſt er hat Fleiſch eſſen gelernt und iſt ein großer Freund deſſelben
geworden Naturforſcher behaupten daß der OrangUtang nur Vege
tarier iſt aber Sambo iſt kein einziges Mal krank geweſen ſeitdem er an
der Fleiſchkoſt theilgenommen hat Jede ihm verabreichte Nahrung iſt
auf dieſelbe Weiſe wie die für die Familie beſtimmte zubereitet Das
intereſſanteſte Experiment iſt indeſſen Bucks Verſuch die Stimmorgane
Sambos auszubilden Nach ſorgfältiger Unterſuchung kam Buck zu dem
Schluſſe daß dieſelben vollkommen entwickelt und der Macht der
Sprache durchaus fähig wären Er behält freilich die Einzelheiten ſeiner
Methode den Affen ſprechen zu lehren noch für ſich und ſagt nur
ſoviel daß ſie ſich aus Theilen aller der Methoden zuſammen
ſetzt die man beim Unterricht von ſchwachſinnigen Kindern und
Taubſtummen wie beim Unterricht der ſprechenden Vögel anwendet Auch
nachdem die nun ſchon ein Jahr langen Bemühungen ein beſonders
glänzendes Reſultat noch nicht gezeitigt haben iſt Buck doch der Meinung
daß Sambo die Sprache erlernen wird wenn er älter wird Gegenwärtig
iſt er zwei Jahre alt und er hat zwei Worte gelernt Uama und
come back komme zurück Viel mehr können viele Babdies von

zwei Jahren auch noch nicht

Lebendige Kryuyſtalle
Daily Chronicle bringt eine Nachricht die größtes Aufſehen z machen

berechtigt iſt Es handelt ſich um nichts Geringeres als daß nunmehr
natürliche Körper entdeckt worden ſind die zugleich alle weſentlichen Eigen
ſchaften des Lebendigen und des Lebloſen beſitzen Das Erſtannliche an
der angeblichen Entdeckung beſteht eben darin daß ſie die Exiſtenz von
Weſen feſtgeſtellt haben ſoll die man als lebendige Kryſtalle bezeichnen
kann weil ſie die mathematiſch geſetzmäßige Form mit dem Beſitz von
allen weſentlichen Eigenſchaften des Lebens vereinigen Dr v Schrön hat
gefunden daß lebende Materie vorzugsweiſe aus Eiweiß beſtehende
kryſtalline Form anzunehmen vermag die ſo vollkommen den He
ſetzen lebloſer Kryſtalle gehorcht daß ſie äußerlich unbeding zu
dieſen gerechnet werden müßte als ob man ein Mineral wie
etwa einen Diamant einen Bergkryſtall vor ſich hätte Nun endlich
hofft der Gelehrte dem bisher unergründlichen Räthſel der Bildung eines
ſolchen Kryſtalles auf die Spur kommen zu können Man ſtelle ſich vor
daß die Theile eines Minerals als unbelebt und ohne Bewußtſein ange
nommen werden müſſen und ſich doch unter einem unbeſtimmten Zwange
zu ſymmetriſchen Körpern von höchſter geſetzmäßiger Vollkommenheit zu
ſammenſetzen und zwar ſo daß ſie unter denſelben Bedingungen immer
genau dieſelben Formen bilden Wie würde man ſtaunen wenn man eine
Hand voll farbiger Steinkugeln einfach zum Fenſter hinauswürfe und ſie
unten auf dem Boden jedesmal ſo niederfallen ſähe daß ſie dieſelbe be
ſtimmte Figur ſagen wir einen Kreis oder einen Buchſtaben bildeten
Bei der Kryſtallbildung vollzieht ſich aber genau der entſprechende Vor
gang Von Schrön behauptet nunmehr auf Grund ſeiner Unter
ſuchungen daß auch die Kryſtalliſation in ihrem irdiſchem Urſprunge eine
Aeußerung derjenigen Kraft geweſen iſt die man als Lebenskraft bezeichnet
hat Der Forſcher hat 30 Jahre lang unermüdlich am Mifkrofkop ge
arbeitet um nun heute über 4000 Präparate zur Hand zu haben die
ſeine neuen Entdeckungen beweiſen Faſt 4000 Photographien liegen
allein über ſeine neuen Entdeckungen bezüglich der Lebenseigenſchaften
zahlreicher Bacillen und Kokken vor die jetzt einer Reihe von Vor
leſungen einer Gelehrtenverſammlung zu der ſich die ausgezeich
netſten Forſcher Jtaliens zuſammengefunden haben vorgelegt werden
ſollen Man wird alſo bald Gelegenheit erhalten die Trag
weite jener Forſchungen beurtheilen zu können Nicht nur für die
theoretiſche ſondern auch für die praktiſche Wiſſenſchaft ſcheinen ſie
von höchſter Bedeutung zu ſein da zunächſt die Entwickelung und
Fortpflanzung von Bacillen auf eine ganz neue Grundlage geſtellt wird
Nach von Schrön entwickeln die Mikroben vier verſchiedene bisher unbekannte
Produkte Erſtens eine farbloſe Flüſſigkeit die den ſporenbildenden Bacillus
als Hülle umſchließt zweitens ein Gas drittens unregelmäßige Maſſen
Eiweiß die bei den krankheitserregenden Bacillen das eigentliche Gift ent
halten viertens Kryſtalle Bei den krankheitserregenden Bacillen haben
alle dieſe Produkte die in raſch anwachſender Menge entwickelt werden
zweifellos einen großen Einfluß auf den Verlauf der Kranukheit ſo daß
ihre genaue Kenntniß auf die Behandlung des betreffenden Leidens von
größtem Einfluß ſein muß Der Merkwürdigſte dieſer Produkte ſind
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